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Bekanntmachung,

bete, die Handwerkskammerwahlen.
Die Wahlen zur Handwerkskammer haben letztmals

tm Jahre 1S1L stattgefunden. Gemäß§ 103e drr Reichs-
gewerbeordnunq hat in diesem Zahl« dis Hälfte der Ge-
wählten auszufchstden und es sind die Neuwahl «» zum
Ersatz der ausschUdenden Mitglieder der Handwerkskammern
und der susscheidenden Ersatzmänner einzuleiten.

Der Dberamtsbezkk Nagold gehört zum Handwerks-
kmnrncrbezirk Reutlingen, wiea«ch die Obe-ämter Balingen,
Calw, Freudenstadt, Herrenberg, Horb, Reu mbürq, Nür¬
tingen, Oberndorf, Reutlingen. Roitenburg, Rottwril,
Spaichingen, Sulz, Tübingen, Tuttlingen«nd Urach.

Es ergeht an die in tz i103 u Ab?. 3 R.G O. und
H 1 der Wahlordnung für die Handwerkskammern. (R.Bl.
S . 787 ff.) dezeichnrten gewerblichen Bereinigungen(Hand¬
werkerinnungen, Handweldersachgenossenschastenund Hand-
werkersachvereire, gemischte reine Handweckeroereine, Ge-
werbevereine und sonstige nicht auf Handwerker besch änkte,
gemischte gewerbliche Bereinigungen), welche im Ob ramts-
bezirk ihren Sitz haben, di« Anffsrderuug , fich bis
spätestens IS . April ISIS unter IMrung des Nach¬
weises der gts.'tzlichen Voraussetzungen der Wahlberechtigung
und unter Nachweis der der Bereinigung angehörsnden
Handwerker zur BeteHigung an der W -hi für dir Hand¬
werkskammer beim Ob er amt anzumelden.

Anmeldungen , welche «ach dem IS . April
ISIS erfolgen, könne« nicht berücksichtigt werde«.

Der Nachweis der einer Vereinigung angehörtgen
Handwerker ist durch Vorlegung von Mi gliedewerzeichniffen
zu sichren, in welchen diejenigen Mitglieder kenntlich zu
machen find, die nicht als Handwerker anznfehe« oder
die nach den Bestimmungen des H 2 der Wahlordnung
einer anderen wahlberechtigten Bereinigung zuzn-
zähleu find.

Diejenigen Bereinignngen bedürfe» der An¬
meldung nicht, welche schon bei der letzte» Wahl
von der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
als wahlberechtigt anerkannt worden stad. Sie er¬
halten von hrer aus eine di-sonvere Ausso>derm:g.

Bon den Bereinigungen(Innungen, Fachoerbände rc.)
und Abteilungen solcher(Z 1 Avs 5 der Wahlordnung),
die sich auf mehrere Odecamtsdeztrke eines Kammerbezirks
erstrecken, find die Mitglieder nach Oberamisbezirken und
innerhalb dieser nach Gemeinden je aus besonderem Blatt
getrennt aufzusühren. Die Einreichung aller einen Kammer-
dezirk umfassenden Listen dieser Bereinigungen hat bei dem

was uns stark macht.
Bo« Mlhelm Schüssen.

Im Grunde ist es gleich, ob ich in meiner Klause schreite,
Deren Dieken unter meinen Füßen knarren,
Oder ob ich draußen als ein rauher Krieger rette
Bor dem todgelenkten Puloerkarren.
3m Grunde ist cs gleich, ob ich das alte Menschenleid erlebe
Unter eines trauten stillen Daches Sparren,
Oder ob ich mich dem großen, wilden Kampf ergebe:
Ich werde hier wie dort dasselbe Maß an Leid erharren.
Im Grunde ist der Friede, den die Zeiten werbend raunen,
Doch nur eine jener-alten, süßen Sagen
Aus der Menschheit erstem Kinderstaunen:
Denn kein rechter Mann läßt seine Sterne sich vom Haß

zerschlagen.
Weiß« Schnee blüht heut auf jedem deutschen Dache.
Trotz der Feinde Schwur, uns zu verderben.
Was uns stark macht, ist die Reinheit unsrer Sache.
Für die wir Kämpfen, bis wir siegen oder sterben.

_ (Aus dem „März".)

E« darf uns nicht Niederschlagen, wenn sich uns die
Bemerkung ausdringt, das Große sei vergänglich: vielmehr,
wenn wir finden, das Vergangene sei groß gewesen, muß
es uns «msmuntern selbst etwas von Bedeutung zu leisten.

Goethe.

Oberamt des Sitzes der Bereinigung bezw. Bereinigungs-
abreilung zu erfolgen. Auch diese Anmeldungen müssen den
allgemeinen Anforderungen entsprechen, (s. oben Absatz5.)

Den 12. Febr. 1915. Amtmann Mayer.

Die Tagesberichte.
WTB. Großes Hauptquartier, 13. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Küste warfen auch gestern wieder
feindliche Flieger Bomben , durch die an der
Zivilbevölkerung und deren Besitz sehr be¬
klagenswerter Schaden angerichtet wurde, wäh¬
rend wir militärisch nur unerhebliche Ver¬
luste hatten.

An unserer Westfront wurden Artillerie¬
geschosse ausgesunden, die zweifellos aus
amerikanischen Fabriken stammen. Die Zahl
der bei dem gestern östlich von Souain abge¬
wiesenen Angriff gemachten Gefangenen er¬
höht sich aus 4 Offiziere und 4 ?8 Mann.
Vor unserer Front wurden 209 Tote des
Feindes gefunden, während unsere Verluste
bei diesem Gefechte an Toten und Verwundeten
9V Mann betragen.

Nördlich von Massiges, nordwestlich von
St . Menehould , wurden im Verfolg unseres
Angriffes vom3. Febr. weitere 1200 Meter
von der französischen Hauptstellung ge¬
nommen.

Am Sudelkopf in den Vogesen versuchte
der Gegner erneut anzugreifen, wurde aber
überaus mühelos abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Operationen an und jenseits der

ostpreutzischen Grenze sind überall im glück¬
lichen Fortschreiten. Wo der Feind Wi¬
derstand zu leisten versucht, wird dieser
schnell gebrochen.

In Polen , rechts der Weichsel , über-

Eine Mntter über den Krieg.
Ohne Namensnennung ging dem Neuen Tagblatt von un¬

bekannter Seite nachstehendes Schreiben zu, das einfach unter¬
zeichnet ist mit de« Werten „Eine Mutter", und dessen
Echristziige wie Briefpapier untrügliche Zeugen find sür die
bescheidenen Verhältnisse der Schreiberln Der »on wärmender
gläubiger Zuverficht und «»betungswürdizem Motterstolze er¬
füllte schlichte Brief lautet:

Es gibt kein Unglück! Die Mütter tragen die Welt
— die Mütter haben die Welt; die Welt kann nicht unter¬
gehen. Draußen stehen meine fünf Söhne, kämpfend fürs
deutsche Land. Daheim denk' ich des Glücks, als ich sie
dem Leben gab, als ich sie aus den Armen trug, als ich
sehen durste, wie sie zu Jünglingen wurden— und jetzt
das Glück, sie im Felde zu wissen. Was eine Mutter
alles erleben darfl Me groß ist ihr Reich, daß sie sogar
das Reich halten kann! Und wir Mütter werden es hal¬
ten, es kann und wird nicht untergehea. Und sollen unsere
Männer, unsere Söhne aus dem Kampffelde fallen— uns
fallen sie nicht! Alles lebt weiter in dem großen Werden,
in dem großen Geschehen. Darum: es gibt kein Unglück
sür uns Mütter, alles ist Glück— oder der Weg zum
Glück. Und du, Mutter, wenn du einen Sohn aus dem
Kampsfeld verlorst, denke der glücklichen Stunde, wo er
geboren ward, denk' an da» Glück, daß du ihn wieder-
fchaust, er in Her neuen Welt deiner harret.

Eine Mutter.

schritten unsere Angriffstruppen die untere
Skrwa und gehen in die Richtung auf
Raeionz vor. Von dem polnischen Kriegs¬
schauplatz, links der Weichsel, nichts besonderes.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier, 14. Febr.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nordöstlich von Pont -»-Mouffon entrisse«
wir den Franzosen das Dorf Norrey und die
westlich davon gelegene Höhe 365 . Zwei
Offiziere und 151 Mann wurden gefangen
genommen. In den Vogesen wurden die Ort¬
schaften Hilfen und Ober-Fengern gestürmt»
dabei 135 Franzosen gefangen genomme».

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An und jenseits der ostpreußischen Grenze

nehme« unsere Operationen den erwartete«
Verlaus . In Polen , rechts der Weichsel,
machten unsere Truppen in der Richtung auf
Rneionz Fortschritte. In Polen , links der
Weichsel, keine Aenderung.

Oberste Heeresleitung.
Die amerikanischen Note «.

Amsterdam, 12. Febr. Aus Washington meldet
Reuter: Die an Deutschland und England gesandten Note»
sind jetzt veröffentlicht«vrden. Die Note an Deutsch¬
land  bemerkt, daß das Recht der kriegführenden Parteien

' beschränkt bleibe auf da» Untersuchen der Schiffe, wenn eine
Blockade tatsächlich wirksam gemacht worden sei, was nach
der Aussaffung der amerikanischen Regierung im vorliegen¬
den Falle nicht eingetrete« ist. Die Note bemerkt dann,
die Beanspruchung des Rechts, in einem bestimmte» Gebiet
jedes aus offener See fahrende Schiff anzugreisen oder z»
vernichten, ohne erst mit Sicherheit festgestellt zu haben,
daß es einer der kriegführenden Rationen gehört oder daß
seine Ladung den Charakter der Konterbande hat. sei eine
Handlung, die so vollständig ohne Präzedenzfall  i«
im Seekrieg dastche, daß die amerikanische Regierung sich
weigere,  anzunehmen, daß die kaiserlich deutsche Regie¬
rung ein derartiges Auftreten sür möglich halte. Die Note
sagt weiter, daß die Bereinigten Staaten bereit seien. Fälle
von Verletzung der Neut r,alität zu untersuchen.

Eine hübsche Geschichte erzählt ein Braunschwei¬
ger Unteroffizier der Landwehr, der zurzeit in Belgien steht:
Mit dem vierjährigen Söhnchen unserer Köchin vertrieben
wir uns anfs lustigste die Zeit. Manches französische Wort
brachte der Knirps uns bei, wie er von uns D.ntsq lernte.
Es dauerte nicht lange, da sang unser Paul — so hieß der
kleine Bengel— das schöne Lied: „Paul , Paul, zuckersü¬
ßer Paul !" Als das Weihnachtsfest nahte, kam mir der
Gedanke, dem kleinen Burschen eine besondere Freude z«
bereiten. Ich schrieb in die Heimat, man möchte mir eine
Husarengarniiur sür einen vierjährigen Jungen schickn. Lei¬
der kam das Paket zu Weihnachten nicht mehr an, sonder»
erst am 5. Januar, als wir bereits unser Quartier nach der
benachbarten Stadt A. verlegt halten. Zufällig kam am
Nachmittag desselben Tages Paul mit seiner Mutter, die
Einkäufe machen wollte, nachA. Ich holte mir sofort den
Kleinen herbei und zog ihm seine Braunschwetger Husaren-
uniform an. Dieser Jubel, in den der Bengel au»brach!
Wir hatten unsere Helle Freude daran? Was sagten aber
die Belgier? So recht paßte es ihnen nicht, wenn sie auch
lachten und die Augen aufrissen. Da aber die Mutter Paul»
und ihr Bat« sich über den kleinen schmucken Soldaten
freuten, so durste er die Garnitur ruhig tragen. Ja , unsere
ehemalige Köchin war so glücklich, daß sie am nächsten
Tag zum Photographen ging und ihren Liebling photv-
graphieren ließ.

Wie einer sich baS Eiserne Krenz L. Klaffe
erwarb . Aus einem Lazarett in den Argonnen erhält
da« Nene Tagblatt folgende Mitteilung: Eden fuhr derStuttgart, im Winter 1915



Wenn die Kommandanten deutscher Kriegsschiffe in der
Annahme , daß die amerikanische Flagge mißbraucht werde,
aus offener See amerikanische Schiffe vernichten oder wenn
amerikanische Bürger ihr Leben verlieren würden , dann
würde es für die amerikanische Regierung nicht möglich
sein, in einer derartigen Handlung etwas anderes zu sehen
als eine nicht zu verteidigende Verletzung der Rechte der
Neutralen , die nur schwer in Uebeceinstimmung zu dringen
sein würde mit den freundschaftlichen Bezieh¬
ungen,  die jetzt zwischen beiden Regierungen beständen,
und die dazu zwingen würde , die kaiserliche Regierung
für derartige Handlungen verantwortlich zu machen und
alle Schritte  zu unternehmen , die zum Schutze des
Lebens und des Eigentums amerikanischer Bürger nötig
erscheinen würden . Die Note endet mit der Mitteilung,
daß bei England ein Protest  gegen die ungesetzliche
Benutzung der amerikanischen Flagge zum Schutze eng¬
lischer Schiffe eingereicht worden sei.

Die Note an England  erklärt , daß das Staatssekre¬
tariat des Aeußern Kenntnis erlangt habe von der Erklärung
-er deutschen Admiralität , daß die englische Regierung den
englischen Schiffen die Erlaubnis erteilt habe , die neutrale
Flagge zu benutzen . Auch sei das Staatssekretariat von dem
Vorfall der „Lusitania " in Kenntnis gesetzt worden , sowie
von den Zeitungsnachrichten betreffend die Erklärung des
englischen auswärtigen Amtes , die die Benutzung der neutra¬
len Flagge verteidige.  Die Note erklärt , daß die ame¬
rikanische Regierung sehr genau daraus auspassen
werde , ob eine allgemeine  Benutzung der amerikanischen
Flagge durch englische Schiffe ftattftnde , die sich in den
Gewässern befänden , die in der deutschen Erklärung be¬
zeichnet würden . (Franks . Ztg .)

Der „sichere Ruin " Frankreichs.
Genf , 12 . Febr . Der „Temps " veröffentlicht eine

Statistik des Finanzministers über den Niedergang des
französischen Geschästslebens.  Dis „Deutsche
Tageszeitung " erhält daraus folgende Ziffern milgeteilt:
Bon August bis Ende November ergibt fich gegenüber der
gleichen Periode des vorigen Jahres ein Defizit von 3253
Millionen . Die Einfuhr an Rohstoffen sank um 1062 Mil¬
lionen , was eine Lahmlegung des größten Teiles der In¬
dustrie bedeutet . Die trübe Lage macht sich auch in dem
Verkehre mit den Verbündeten , sowie in dem mit den Neutra¬
len geltend . Dir Statistik des Monats November ergibt
folgendes Bild : Französische Verkäufe nach England 60
Millionen (statt 109 Millionen im vorigen Jahre ) ; nach
Italien 10 (statt 27 ) ; nach der Schweiz 13 (34 ) ; nach
Spanien 7 (18 ) ; nach Nordamerika 25 (34 ) ; sogar nach
Algerien nur 18 (43 ) Millionen . Der Bericht bespricht fer¬
ner die Lage Rußlands , das nach Frankreich , anstatt , wie
sonst, 39 Millionen , diesmal nur 2 Millionen eingeführt
habe . Der „Temps " führt aus , als eine höchst dringliche
Mahnung aus dieser Statistik ergebe sich die Notwendig¬
keit , den Stillstand innerhalb der Industrie zu beseitigen.
Denn , wenn man auch von dem Verkehre mit den feindli¬
chen Ländern absehe, so bleibe eben dennoch ein Defizit von
2 Milliarden im Verkehre Frankreichs mit den Verbünde¬
ten und den Neutralen . Dies bedeute aber den sicheren
Ruin , falls nicht ungeheure Anstrengungen gemacht würden,
die gegenwärtige Meeresbrhenschung durch die Verbündeten
zugunsten eines neuen Aufschwunges auszunützen.

Paris , 13 . Febr . (WTB .) Wie der Temps meldet,
weist das Ergebnis der Steuern im Januar 1915 gegenüber
dem Januar 1914 einen Ausfall von 97141000 Fr . aus.
Ein Mehrertrag weist einzig der Zucker auf . Seit Aus¬
bruch des Krieges nimmt der Sieuerausfall der einzelnen
Monate gegenüber den Monaten des Vorjahrs ständig ab.
Von August bis Ende November 1914 betrug der Ausfall
gegenüber demselben Zeitraum des Vorjahres 44 °/o, im
Dezember 39,4 °/o und im Januar nur noch 27,2 °/,.

Paris , 13 . Febr . (WTB .) Dem „Temps " zufolge
sind vom 1.— 10 . Febr . in den Sparkassen von Frankreich
619 450 Fr . einbezahlt und 5880175 Fr . ausbezahlt wor¬
den . Der Ueberschuß an ausbezahlten Beträgen beläuft

Kronprinz beim Feldlazarett vor und überreichte dem Ober-
leutnant Fischinger vom Infanterie -Regiment 120 (Ulm)
das Siserne Kreuz 1. Klaffe . Oberleutnant Fischinger hatte
als Kranker das Lazarett heimlich verlassen , um den Slurm
der 27 . Division als Kompanieführer mttzumachen . Nach
dem fiegreichk« Sturm war er unverletzt ins Lazarett zu-
rückgekehrt.

Ans Bade « . Ein Lehrer erzählt : Am 18 . Januar
1915 sprach ich natürlich in meiner Schulklasse von der
Kaiserfeier zu Versailles . Ich schilderte, wie alles zuging,
und sagte : „Zum Schluffe brachte dann Gcoßherzog Fried-
rich I. da » erste Hoch auf den neuen Kaiser aus ." Da ich
annahm , daß nicht alle Kinder wüßten , warum es gerade
unser Gcoßherzog war . fragte ich : „Warum wird es gerade
der Großherzog von Baden gewesen sein ? " Lange Pause.
Endlich erschien ein zaghaftes Bürschle und meldete sich.

„Nun warum ? "
„Weil Baden a Musterländle isch."
Anzeige ans dem Feld . Bon dem gesunden Hu¬

mor , den unsere Feldgrauen trotz aller Widrigkeiten behalten,
zeugt folgende „ Anzeige " , die ein Bankbeamter aus dem
Felde nach Hause gesandt hat : „ Früherer Bankbeamter
empfiehlt sich als Ofen - und Straßenkehrer , Heizer , Stroh¬
flechter, Maurer , Erdarbeiter , Dienstmann . Koch , Flickarbeiter,
Zimmermann . Schlosser . Besondere Kenntnisse im Tiefbau
und in Anlage von Wasserleitungen . Lange im Ausland
tätig gewesen , bei erstklassige « Unternehmen ; dem größten
der Welt . Referenzen beim Reseroe -Insanlerie -Regiment

sich demnach auf 5 260 725 Fr . Der Ueberschuß der Aus¬
zahlungen vom 1. Jan . bis 10 . Febr . beträgt 10524155 Fr.

Englischer Fliegerangriff ans die
belgische Küste.

WTB . London , 13 . Febr . Das Reuterschs Burra«
meldet amtlich über den Borstoß britischer Flieger an die
belgische Küste : 34 Flugzeugs und Wasserflug¬
zeuge  haben einen Angriff aus das Gebiet von Brügge,
Zeebrügge , Blankenberghe und Ostende unternommen . Das
Ergebnis ist noch nicht bekannt . Während des Angriffs
hatten die Flieger mit schwerem Schneetreiben
zu Kämpfen . Der Flieger Graham White , der bei Rieu-
port in die Ser fiel , wurde durch ein französisches Schiff
gerettet . Alle Flieger sind trotz heftiger Beschießung durch
die Deutschen mit Gewehren , Maschinengewehren und Ge¬
schützen unversehrt zurückgekehrt . Zwei Flugzeuge wurden
beschädigt . Das Unternehmen wurde durch die maritime
Abteilung des Fliegerkorps ausgeführt.

Dünkirchen , 13 . Febr . (WTB . Agsnce Haoas .)
Dreißig englische Flugzeuge  hatten am Frei¬
tagabend Dover verlassen um Zeebrügge  und Ost¬
ende zu ibei fliesen . Eines  von ihnen fiel  bei
Leipoot ins Meer.  Das Flugzeug , das beschädigt war,
wurde von einem englischen Kanonenboot in den Hasen
von Dünkirchen geschleppt . Der Flieger  wurde ge¬
rettet.

Deutsche Flieger über Belsort.
Amsterdam , 12 . Febr . Ein Reutertelegramm meldet

aus Belsort : Zwei deutsche Tauben flogen über Belsort und
wurden heftig beschaffen. Die eine warf zwei Bomben
herab , wodurch materieller Schaden verursacht wurde . Beide
Tauben wurden schließlich in die Flucht gejagt.

Schwere englische Schlappen in Ostafrika.
Berlin , 13 . Frbr . (WTB .) Aus Deutsch-Ostasrika

wird amtlich gemeldet : Bei der Beschießung des Rufidji-
dellas durch drei englische Kreuzer  wurde am
7 . November die versuchte Einführung von drei armierten
feindlichen Barkaffen und einem Dampfer durch Maschinen¬
gewehrfeuer vereitelt , am 11 . November ein großer
englischer Dampfer  in der Mündung bei Simba-
Uranga versenkt,  der unter Geschützfeuer von Kreuzern,
eskortiert durch 4 armierte Barkaffen und einem Dampfer,
einsuhr . Bei Gefecht vier Europäer der Küstmwache leicht
verwundet . Feind hatte Verluste . Näheres unbekannt . —
Ebenfalls im November griff belgische Kompanie
mit 2 Maschinengewehren deutsche Stellung untzr Leutnant
Hasseibacher bei Pambeto und Kasakalarve auf britischem
Gebiet am Südende des Tanganjikasees an , während
„Kingam " und „Hedwig Wißnmrm " auf Abtransport er¬
beuteten belgischen Materials abwesend . „Hedwig Wißmarm"
kehrte zurück und nahm am Kamps teil . Noch fünf¬
stündigem Gefecht  ging Gegner zurück unter Zu¬
rücklassung von fünf loten Askari und unter Mitnahme
von mehreren toten und verwundeten Europäern und As-
karis . Bei uns leichtverwundet ein Maat und zwei Askari.
Auf Land liegender englischer Dampfer „Eeeil
Rades"  wurde gesprengt.  Englischer Dampfer von
Größe unseres „Kingani " wurde bei Muts am Tangan¬
jikasee von „Hedwig Wißmann " und „Kingsni " unter
Kapitänleutnant Hendrick zerstört,  ferner ein eng¬
lisches Stahlboot  genommen.

In Ergänzung der früheren Nachrichten Über die
Schlacht bei Tanga wird noch folgendes gemeldet : Bei
Tanga liefen am 2. November zwei Kriegsschiffs
und 14 Transporldampser  an . Nach Ablehnung
der Forderung , die Stadt bedingungslos zu übergeben,
fuhren die Schiffe wieder ab , landeten dann aber nachts
bei Tanga Truppen . In dreitägiger Schlacht  vom
3. bis 5 . Noo . wurden feindliche Truppen , bestehend aus
8 Kompanien des North Lan cash ne .Regiments und acht
indischen Regimentern  von unseren Truppen unter
Oberstleutnant von Leksw vernichtend geschlagen.

Nr . 6 . Kompanie . Offerten erbeten unter „ Wenn
Friede wäre " , an die Expedition der „ Neuesten Kriegs-
nachrichten " !

Russen als — Jagdergebnis . Letzthin fand in
der Pleschmger Au bei Linz eine Jagd nach Fasanen statt,
die ein überraschendes Ergebnis zeitigte . Kaum hatte der
Trieb begonnen , da tauchten im Dickicht zwei Raffen auf,
die aus dem Freistädter Lager entwichen waren . Die bei¬
den aufgescheuchten Männer trugen über ihren Uniformen
schwarze Röcke und ließen sich von den Jägern ohne Wider¬
stand festnehmcn . Borsichtshalber wurden sie sofort unter¬
sucht, wobei man weder Waffen noch Geld , wohl aber
Brot , Käse und Schnaps oorfand . Sie wurden sodann
der Wache zugeführt.

Dentsch -franzöfifcheS Kriegsdiktionär . In der
„Liller Kriegszeitung " gibt ein gutgelaunter Bayer , der als
Josef Huber , Kgl. bayr . Infanterie -Soldat , früher Stall¬
schweizer und 1. Vorsitzender des Katholischen Burschen-
Vereins MIeshartling zeichnet, unseren Soldaten eine oer-
sistzierte Anleitung zur Erlernung der französische Sprache
Wir drucken als Probe daraus das erste Kapitel ab , das
vom Esten , Trinken und Pferdesutter handelt:

Stehst auf in da Fruah und kochst an Kaffee,
So brauchst , 's is recht leicht zum merken , „Dülä " .
Und suachst zweg 'n der Häusa ab nacha oana Kuh,
Dia findst leicht, dia schreit a in Frankreich nur Muh.
Dertrag 'n dös Kommisdrot net guat deine Zähn.
Dann gehst zum „ bulangsche " und verlangst „ düpän " .

Feind hinterließ tot 150 Engländer , 600 Inder , viele
Engländer « nd Inder gefangen , 8 Maschinengewehre
erbeutet , viel Waffe « , Munition « nd Aorräte erbentet.
Schiffe fuhren unter Mitnahme vieler Verwundeter ab , da¬
runter 60 Schwei verwundete , einschließlich zwei Oberstleut¬
nants und einer Anzahl anderer Offiziere , die sich ehren-
wörllich verpflichtet hatten , nicht mehr gegen Deutschland zu
Kämpfen . Unsere Verluste gering . Tot 15 Deutsche , da¬
runter von Prince . Beim Bombardement Tangas eine
Anzahl Häuser beschädigt.

Die bei Kifumbiro westlich des Bikioriasees in dem
deutschen Bezirk Bnkobs eingednmgenen englischen
Truppen wurden im November von unseren Truppen unter
Major von Stümer aus diesem Gebiet heransgeworfe » .
Kngkisch -KWa wurde besetzt . Hegeuwärtig ist Dentsch-
HstafriLa völlig frei vom Keind . Teile deutscher Trup-
pen stehen aus feindlichem Gebiet,  in Britisch-
Ostasrika und Uganda . Bor ostafrikanischer Küste englische
Kreuzer „Chatham " , „Darlmouth " . „Weymouth " , „Fox"
und einige Hilfskreuzer.

Berlin , 13 . Febr . (WTB . Amtlich .) Zu der Be-
schießrmg von Dar -es -Salam wird amtlich gemeldet : Bor
einiger Zeit wurde durch Rruier berichtet , daß das offene
und unverteidigte Dar -es -Salam von englischen Kreuzern
wegen Mißbrauchs der weißen Flagge seitens der Deutschen
bombardiert und einige Europäer gefangen genommen wor¬
den seien. Ueber diesen Vorfall wird jetzt vom Gouverneur
Schnee folgendes gemeldet : Am 28 . November anliesen
Schlachtschiff „Goliath " . Kreuzer Fox " , ein Kohlen-
dampfer und ein Schlepper Dar -es -Salam . Nach Verhand¬
lungen unter Pmlamentälflagge gestattete Vertreter Gouver¬
neur die Einfahrt einer englischen Firmste in den Hasen
zur Prüfung , daß dort liegende Dampfer der Derrtsch-Ost-
afrikalinie nicht betriebsfähig . Unter Bruch getroffener Ab¬
rede einiuhren in Abständen Zwei weitere mit Maschinenge¬
wehren bewaffnete englische Prassen «nd richteten durch
Sprengung der Maschinen  auf den Dampfern
„Feldmarschall " , „König " und „Kaiser Wil¬
helm " Schaden  in Höhe oon 100 .000 Rupien an.
Ein Teil der Dampferbesatzung , darunter eine Stewardeß,
wurde gefangen genommen . Als dann noch eine dritte
armierte Pinaffe einsuhr , wurde sie von unserem Maschinen¬
gewehr beschossen. Daraus Bombardement von
Dar - es - Salam,  unter dessen Schutz Ausfahrt der Pi¬
naffe « unter Verlusten gelang . 13 Engländer  wur¬
de» gefangen genommen , darunter Leutnant Commsnbeur
Patterson  vom „Goiiaih " . Das Gonverneurs-
palais  wurde völlig zusammengeschossen,
weitere Häuser beschädigt . Am 30 . November erschienen
die Kriegsschiffe wieder . Ihre Signale aus Wiederaufnahme
der Verhandlungen blieben mit Rücksicht aus den Berttags-
bmch der Engsänder vom 28 . November unbeachtet . Da¬
rauf bombardierten die Kriegsschiffe  nochmals
dieosfeneunverteidigte Stadt Dar - es - Sa-
l a m . Eine Reihe von Häusern wurde schwer beschä¬
digt,  eine Anzahl von Suahslifrauen getötet oder verwen¬
det . (Hiernach stellen sich also die Vorgänge , die zur Be¬
schießung Dar -es Salams führten , in wesentlich anderem
Licht dar als es Reuter s. Zt . gemeldet hatte . Ein Miß¬
brauch der weißen Flagge unserer jeitL hat nicht stattgesunden .)

Gewaltsame Bedrückung iu Aegypten.
Wien , 13 . Febr . (WTB .) Die „Politische Kares-

pondenz " erfährt aus Lairo , daß die dortigen Behörden
mit den grausamsten Mitteln  einer Erhebung
der Bevölkerung Vorbeugen . Es bestehe eine
sehr starke Gärung  im Volk.

Die Engländer sengen und - rennen.
London , 12 . Febr . (WTB .) Das Rsuisrsche Bu¬

reau meldet aus Lüderitzbucht:  Eine berittene Pa¬
trouille rückte bis nach Pomona und Bagenfels,  50
bezw . 70 englische Meilen südlich von Lüderitzbucht , vor,
verbrannte beide Plätze  und erbeutete die dorti¬
gen Vorräte . Man halte angenommen , daß die Deutschen

Und is da ohne Butter dri Kommißbrot z' leer
Machst 's so und sagst einfach : i möcht „dübörr " .
Und steigt da vor Larsei da Mag ' n in d' Höh ' ,
Dann machst as a so und sagst : „manscheh !"
Und siagst wo a Schild ! : „Charkuterie " ,
Was dös is , woas a bei uns a jed 's Meh.
Erdäpfel , Grundbirn und dergleichen mehr

- Hoaßen französisch alleweil : „Pommdeterr " .
Und san ma a Barbar '», auf ' m Tisch etz' ma net.
Mir möcht 'n a Teller , dös hoast „aflett " ,
Und hat da oana dei Meffa daoo,
So muaßt halt sag 'n, daß d' brauchst „än kuloh " .
Willst mit dis Finger d' Menasch eß'n net,
Verlangst a Sabel und dia hoast „surschelt" .
„Labiähr " hoaßt „Bier " und hoaßt a „ der Sarg " .
Dös Bter i ! uns der Ram ' I na dös is scho arg.
Und hängst an a Flasch 'n langmächti scho dro
Und bringst as net auf . nimm an „Tihrbuscho " .
Willst mil an Kam ' raden ins Wirtshaus geh ',
Schaugst nach an Taserl : „Estamineh " .
Hast 's Zrvick' n tm Bauch und bist scho halb hi,
Na kuriert di sicha a Glas „Ohdewlh " ,
Und bist a bessana , seinana Herr,
Verlangst in dem Fall „änoerrdöltkehr " .
Brauchst Haber für ' n Gaul uns hoast aba koan.
Verlangst ganz sansach ^dölawoan " .
Vom Haba lebi aba a Pferd net allsa,
Es braucht a a Heu , dös hoaßt „düsoa " .



dort große Vorräte aufgespeichert hätten. Dies ist das er-
stemal, daß britische Truppen in dieser Richtung so wett
oordrangen. Die Hauptabteilung blieb in Pomona, wäh¬
rend eine kleine Abteilung nach Bogensels rückte. Dieses
stand, als wir, gleichzeitig mit dem eiligen Rückzuge des
Feindes dort ankamen, in Flammen. Unsere Truppen ka¬
men beim Dorrücken in feindliches Gewehrseuer. setzten aber
das vom Feind begonnene Bernichtungswerk fort, nachdem
sie möglichst viel von den Vorräten in Sicherheit gebracht
hatten. Dasselbe geschah in Pomona.

Die Oesterreicher machen SS OVV
Gefangene.

Wie «, 13. Febr. (WTB.) Amtliche Mitteilung
vom 13. Februar mittags: In Russisch - Polen und
Westgalizien  keine Ereignisse. Die Situation an der
Karpathenfront  ist im westlichen und mittleren Ab¬
schnitt im allgemeinen unverändert. Die starken russischen
Gegenangriffe zunächst dem Duklapaß sind seltener gewor¬
den. Im östlichen Abschnitte sind Fortschritte erzielt. Gleich¬
zeitig mit dem erfolgreichen Vordringen in der Bukowina
überschritten unsere Truppen nach Znrückwerfen des Gegners
bei Wörösmezö den Iabioninapaß und die Uebergänge
beiderseits dieser Straße. Während die in der Bukowina
oorrückendsn Kolonnen unter zahlreichen Gefechten die Se-
rethlirie erreichten, erkämpften sich unsere im oberen Fluß¬
gebiet des Pruth und auf Nadworna vsrdringenden Kräfte
den Austritt aus den Gebirgstälern und erreichten Diznitz,
Kuty, Kosow, Delatyn und Pasiczna, wo die Russen gegen-
wattig an verschiedenen Punkten hatten. Durch dis in
letzter Zeit eingebrachten Gefangenen wurde dis Summe
der in den Letzten Kämpfen  gemachten russischen
Kriegsgefangenen aus 29000 Mann  erhöht.

China And Japan.
Aus Peking wird berichtet: Nach Ansicht aller infor¬

mierten Kreise steht China am Vorabend ernster
Ereignisse.  Die Erregung über die japanischen
Forderungen  ist in stetem Wachsen begriffen. In
den bedeutendsten großen Städten des Landes wurden stür¬
mische Protest Versammlungen  abgehaltrn. Die
Regierung MZnschikais befindet sich in einer schwierigen Lage.
Nimmt sie die Forderungen Japans an, so bricht in Nord¬
china eine Revolution aus, weist sie die Forderungen ab,
so erhalten dis ausrührerischen Elemente in Südchina von
neuem japanische Gelder, und erregen damit Unruhen, wenn
nicht selbst Japan eingreift. Nie Bewachung Manscht Kais
ist «och strenger geworden, da ma» Anschläge  auf das
Leben des Diktators befürchtet. Es ist fast unmöglich, Zu¬
tritt z« ihm zu erlangen. Der japanische Geschäftsträger in
Peking, der nach Tokio reiste, um sich Instruktionen zu
holen, ist zurückgekehrt. Msn erwartet in den nächsten Ta¬
gen eine entscheidende Wendung.

London, 12. Febr. Einem Pekinger Telegramm der
Times zufolge fordert Japan von China, daß kein Keil
der chinesischen Küste und keine chinesische Inset einer
fremden Macht sSgetrete« oder verpachtet wird. Japan
verlangt ferner die ansschkichtiche« Mergwerksrechte in
der Ostmongolei, wo keineE senbahnen ohne Zustimmung
Japans gekaut werden dürfen, ferner die Nertüsgernvg
der Pachtfrist für Morl Arthur und die Konzessionen
für dm Bau der Bahnen Schantung-Mukden und Kirin-
Khangchung aus 99 Jahre. Die Japaner sollen das Recht
haben, in der östlichen Mongolei und in der südlichen
Mandschurei Land Zu erwerben und Landwirtschaft zu trei¬
ben. Japan verlangt ferner die Ilevertragnng der dent-
sche« Mrivlkegie« ^ Schantnug auf Japan und die
Konzession für den Bau einer Mahn von Ischis« oder
Lnngkan nach Weitste« für Japan . China soll anderen
Mächten ohne Zustimmung Japans in Ankien nicht
Bergwerksbetriebe oder den Bau eiuer Bahn oder eines
Hafens gewähren. Japan fordert ferner die gemeinsame
Kontrolle mit China über die Eisenwerke in Hang Pang,
über das Eisendergrssrk Tarch und über die Kohlenzechen
von Pingdiang im Mngtsetal. China soll den Angehö-

Zn <irr Sturmflut strr Leit.
Sriginalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

^ N̂achdruck verboten).
Fanny lehnte das Haupt an das Fensterkceuz, um d!

Tränen zu verbergen, die sich in ihre Augen drängten. Ih
Herz pochte in hastigen Schlägen. Sie kämpfte mit sich
mit ihrer Liebe, mit ihrem Stolz. Wie drängte es ste, sic!
in seine Arms zu werfen— aber sie war ja nicht mehr sre
- - sie hatte ihr Jawort einem anderen Manne gegeben
ihre Treue gehörte einem anderen Manne. Und plötzliö
rang sich das verhängnisvolle Wort von ihren Lippen:

„Es ist zu sM !«
. . »3u spät? - - Wie soll ich dich verstehen? Liebst di

mich nicht mehr?"
. .Sie  mich an. Heiderstedt," nahm Fannys Mut
ter das Wort. „Weshalb haben Sie niemals von sich hö
ren lasten? Weshalb haben Sie niemals geschrieben?"

„Ich wollte erst mein Ziel erreicht haben, Mutter,'
entgegnete er. „ich wollte entsühnt, entlastet vor Fanny hin.
treten können, und" er richtete sich stolz empor— „ick
Kann wohl sagen, daß ich es erreicht habe."
. - »Sie haben Großes erreicht— gewiß. Herr oon Heb
derstedt, sprach Fanny mit zuckenden Lippen. _Ste Kehrer
als lorbeergekrönter Sieger an der Spitze Ihres Bataillom
x 'M — dis höchsten Ehrenzeichen schmücken Ihre Brust
Ihr Name wird mit Auszeichnung genannt— das alles
tz-ben Sie erreicht- aber es ist doch zu spät - ich bin
die Brant eines anderen Mannes . . . "

rige« anderer Malionen keine ZSergrverksrechtegewäh¬
ren, die geeignetet seien, diese Unternehmungen zu beein¬
trächtigen. Die Times erfährt, daß die Forderungen im
letzten Monat an England, Frankreich, Rußland und die
Bereinigten Staaten mitgeteilt worden seien.

Kopenhagen, 14. Febr. (WTB.) „Berlingske
Tidende" meldet aus London: Telegramme der „Times"
aus Peking und Tokio melden, daß in China  wegen
der Forderungen Japans große Erregung  herrsche,
besonders weil dieses sie schon vor längerer Zeit insgeheim
in England. Frankreich und Rußland mitgeteilt und von
diesen gebilligt worden sind.

Vermischte Nachrichten.
Cnneo, 13. Febr. WTB. Vergangene Nacht

wurde in der Gemeinde Tenda eine Baracke, in der sich
eine Anzahl Arbeiter befand, von einer Lawine begraben.
Bisher sind 15 Leichen  herausgszogen worden. Die un¬
geheuren Schneemaffen erschweren die Bergungsarbeiten, zu
denen auch Truppen hinzugezogen wurden.

Wie «, 13. Febr. WTB. Infolge von katastrophalen
SchneeMen in Kärnten, Südtirol und in Oderitalien sind
alle telegraphischen Verbindungen mit Italien unterbrochen.

Wirvtt. Verluste.
Verlustliste N . 118.

Gr -« adiir -Regime «t Nr . 123 , Ulm , Maschinengewehr-Kom¬
panie : Greu. Johannes M a st, Vösingen, gefallen. J -»f.-Rgt >Nr.
125 , Stuttgart (2 !ow 3. Dezember: Wcnzyki 11. vis 26 Dezem¬
ber 14). 2. Komp. : Musk . Ernst Fuchs , Slmmozhetm, l. oerw. :
Res. Friedrich Weick , Berneck, I. verw. 4. Komp. : Musk . Hermann
Köhler,  Altensteig, I. verw. : Krgsr. Marlin Wid mayer,  Kup-
pingeu, l. verw. Res .-Jnf . Regt . Nr . 24V lBicelaeie, Kelberg,
Zonebeke, Reutel, Molenhoek, Molenarelsthoek 22. Oktober 14 bis
12. Januar 15), 10. Komp. : Krgsfr . Georg Stockinger,  Schön-
bronn, l. verw.

Aus Stadt Md Land.
Nagold. 15. Februar 1915.

Kartsffelba « im Walde und Gerbrinde . Einer
Weisung des Finanzministeriums zufolge sind die Forstäm¬
ter beauftragt, zum landwktschaMchenAnbau geeignete,
zur Zeit nicht bestockte Flächen der Staatswaldun -
gen der bäuerlichen Bevölkerung  insbesondere
zum Anbau von Kartoffeln  pachtweise zur Verfü¬
gung zu stellen. Dabei kann die Pacht auf zwei Jahre
erstreckt werden und ist auf hohe Pachterlöse nicht abzu¬
heben. — Auch zur Gewinnung von Gerbrinde  in
möglichst weitem Umfang hat die Forstverwaltung die er¬
forderlichen Anleitungen get offen.

Zum Ivvjährige « Geburtstag Bismarcks.
Wie der Staatsanzeiger hört, hat das Kultministerium
mit Ermächtigung des Königs ungeordnet, daß drr bevor¬
stehende 100jährige Geburtstag des Fürsten Bismarck in
den Schulen festlich begangen wird. Da der erste April
ans den Gründonnerstag fällt, wird die Feier in den höhe¬
ren Schulen, den Lehrerbildungsanstalten und Volksschulen
am 31. März stattfinden, wobei der Unterricht an diesem
Tag aussällt. Zn den gewerblichen und den allgemeinen
Fortbildungsschulen, bei denen besondere Verhältnisse vor-
liegen, werden am 31. März oder an einem der unmittel¬
bar vorangehenden Tage kleinere, auf die einzelnen Klassen
beschränkte Gedächtnisfeiern während des pflichtmäßigen
Unterrichts abgehalten werden.

Die Dieusttätigkeit des Laudjägerknrps . Einer
vom Ministerium des Jauern veröffentlichten Uedersicht über
die durch die Mannschaft des K. Landjägerkorps im Jahr
1914 erfolgten Festnahmen und die von ihr in Strafsachen
erstatteten Anzeigen, Berichte und Meldungen ist folgendes
zu entnehmen: Die Zahl der Offiziere betrug3, die der
Mannschaften 603. Festnahmen sind erfolgt 4428, davon
die meisten(1588) wegen Bettels. Gegenüber dem Vorjahr
waren es 882 Festnahmen weniger. Anzeigen, Berichte und
Meldungen wurden 76 707 erstattet, gegen 92 921 im Vor¬
jahr; auch hier ist ein Rückgang um 16 214 zu verzeichnen.

„Fanny? !" rief er schmerzlich aus.
„Die Braut eines anderen braven Mannes," fuhr Fanny

fort, die aufstetgenden Tränen mit Gewalt niederkämpsend,
„der gleich Ihnen in den Kampf der Freiheit zog. aber
nicht so glücklich war wie Sie, denn nicht mit Orden und
Ehrenzeichen geschmückt, kehrte er heim, sondem als In-
valide. . ."

„Hauptmann Haberland? !"
„Ja , er ist es, dem ich mein Jawort gegeben habe."
Eine Weile herrschte tiefe Stille, in der man nur die

schweren Atemzüge Eberhards hörte, dann sprach er mit
verschleierter Stimme:

„So liebst du mich nicht mehr?"
„Sie dürfen diese Frage nicht an d'e Braut eines an¬

deren Mannes, — eines Kameraden von Ihnen — richten."
„Fanny, weshalb hast du mir das getan? — Ich

habe fest an dich geglaubt, ich habe fest aus deine Liebe,
deine Treue vertraut—"

„Und Ihr Brief damals in Breslau?"
„Er war in einer verzweifelten Stimmung geschrieben.

Aber glaube mir, Fanny, daß ich niemals in dem Vertrauen
auf dich gewankt habe. Die Liebe zu dir. der Glaube an
dich, deine Treue, deine Liebe, das waren die Sterne, die
mir im dichtesten Kampfzetümmel leuchteten, zu denen ich
emporschaute und die mir tröstend und hoffnungsvoll in das
Herz schienen. Und alles das soll vergebens gewesen sein,
Fanny?"

„3a. Eberhard- "
„Rein —tausendmal nein! — Ich kann es nicht glau¬

ben, daß du mich nicht mehr liebst

Im Durchschnitt der 10 Kalenderjahre 1904/13 betrugen
die Festnahmen 8279, die Anzeigen 85 379.

Ans de« Nachbarbezirke«.
r Frendenftadt . Das Ergebnis einer im Oberamks-

bezirk Freudenstadt veranstalteten sogenannten„Reichsgold¬
woche", die heute abläuft, hat die Summe von 350 000
in Gold überschritten. Es wird der Versuch gemacht, die
Organisation, der dies btt einer Gesamtseelenzahl oon knapp
36000 überraschend gute Ergebnis verdankt wird, allge¬
meiner zur Anwendung zu bringen. Dahinzielende Be¬
mühungen sind eingeleiter.

r Frendenftadt . Bis zum Freitag sind innerhalb
weniger Tage bei der Post, der Gewerbebank und allen
öffentlichen Kaffen in Stadt und Land oon Sammlern und
Einzelnen mehr als 300 000 -6 Gold umgewechselt worden,
und zwar aus : Freudenstadt 58 000 -6, Aach 3070 *6,
Besenfeld 1980 -6, Dornstetten 15 OM 6̂, Dretersweiler
4500 -6 , Erzgrube 530-6 , Frtedrichstal 2500-6 , Glatten
4190 Hcrllwangen 26M 6̂, Herzogsweiler 3130 -6
Hvchdorf 140-6, Hörrschwttler 1170.6 , Huzendach 2260
Fqelsberg 550 Kniebis 3360 -6 , Loßburg 8M0 -6,
Mitteltal 19 790 -6, Neunuifra 980 -6, Obermusbach
470 .6 , Schömberg 1660 -6, Schönmünz 450 -6, Schof-
loch 52M 6̂, Schwarzenberg 2400 -6, Tondach 5650
Untermusbach 210 -6 , Witiendors 1210 Wittlens-
weiler 3250 -6.

Wildbad . Dieser Tage besuchte Baronin Freisräu-
lein oon Gültlingen, Vorsteherin des Roten Kreuzes, unsere
Badestadt und versammelte die Damen und Helferinnen
des Roten Kreuzes von hier und Neuenbürg um sich. Die
Lazarette Katharinenstift und Krankenheim wurden besichtigt.

p Stuttgart . Das Kgl. Kriegsministerium hat dem
Bischöflichen Ordinariat in Rottenburg mitgeteilt, daß nun¬
mehr der Miliärfiskus die monatliche Zulage von 150 -6
für die Hilfs-Feidzeistlichen, entsprechend dem Vorgang in
Preußen, gewährt.

r Cannftatt. Im Einvernehmen mit der Bezirksor-
ganisation hat der geschästssührende Ausschuß der national-
liberalen Partei beschlossen, von der Ausstellung eines Kan¬
didaten bei der Landtagsersatzwahl adzusehen.

r Böblingen . Die auf Hos Mauren Gemeinde Eh¬
ningen beschäftigt gewesenen russisch-polnischen Wanderar¬
beiter Thomas Kryftorvski, Josef Zaremba und Josef Censki
haben ihre Arbeitsstelle ohne Genehmigung der Ortspslizei-
behörde verlassen; es wird vermutet, daß sie versuchen, in
ihre Heimat im Kreise Wielun zurückzukehren. Sie sind
34, 26 und 19 Fahre alt, zeigen ausgesprochen slawischen
Typus, sind sonntäglich gekleidet. Ihre Festnahme und
Zuführung an die nächste Militärbehörde ist angesrdnet.

r Rottweil . Generaldirektor Dr. Duttenhofer hat
zur Könizs-Grbuctstags-Spmds den reichen Betrag von
50M gestiftet

r Schömberg OA. Rottweil. Das Wohn- und
Oekonomisgebäude des Maurers Wahrer ist niedergebrannt.

r Schwenningen . Ein 18 Jahre alter Arbeiter aus
Ebingen stahl dieser Tage in einer hiesigen Wirtschaft zwei
Hundertmarkscheine, konnte aber am gleichen Abend noch,
ehe er nach Stuttgart abreiste, verhaftet werden. Bon dem
Gelds, das er in Stuttgart mit einem Kollegen verjubeln
wollte, hatte er bereits 50 Mark an den Mann gebracht.

p Bom Oberland . Es besteht die Gefahr, daß die
Tiroler Hütekinder  Heuer nicht ins Bodenseegebiet
und Oberland kommen. Andere Gegenden Oesterreichs, be¬
sonders Oberösterreich, scheine» den Versuch zu machen, die
Hütekinder für sich zu beanspruchen. Um die in Tirol be¬
stehende Befürchtung, daß im Schwabenlande Heuer die
Nachfrage nach diese» Kindern gering sein werde, zu zer¬
streuen, hat das Städt. Arbeitsamt in Ravensburg die Land¬
wirte gebeten, ihren Bedarf an Arbeitskräften anznmelden.

x Blanbenren. In Ringingen ist die Scheuer des
Zementarbeiters Thaddäus Maier ntedergedrannt. Zahl¬
reiche FuttervorrSte sind mitoerbrannl. Das Wohnhaus
konnte gerettet werden.

„Und wenn es so wäre, was Hilfe es uns?"
„Dann ist das Jawort, das du dem anderen gegeben,

falsch. Dann ist er gleichgültig— dann gehörst du zu mir!"
Er hielt sich nicht länger. Er ergriff ihre Hände und

zog ste gewaltsam fast in seine Arme.
„Fanny — sage mir, daß du « ich noch liebst- "
Sie entwand sich seinen Armen.
„Ich liebe dich noch, aber ich kann die Derne trotzdem

nicht werden," entgegnete ste mit bebender Stimme. „Ich
habe Treue versprochen und werde Treue halten."

„Ist das dein letztes Wort, Fanny? '
..3a - "
„So ist deine Treue falsch und dein Jawort vor dem

Altar des Herrn wird eine Lüge sein- "
„Sie haben recht, Herr von Heiderstedt," sprach in die¬

sem Augenblick eine tiefe Stimme von der Tür her.
Hauptmann Hsberlaud war unbemerkt eingetreten und

mußte die letzten Worte gehört haben.
„Hauptmann Haberland? I" rief Eberhard. „Ich stehe

Ihnen zur Verfügung- "
Sin bitteres Lächeln schürzte die Lippen Hermanns.
„Wollen Sie die Güte haben, mir in meine Wohnung

zu folgen, Herr von Heiderstedt?" erwiderte er mit ernster
Ruhe. „Wir haben manches miteinander zu besprechen."

„Ich bin bereit- "
„So kommen Sie !"
Er entfernte sich. Einen letzten, schmerzlichen Blick

warf Eberhard noch auf Fanny, dann folgte er jenem.
Laut aufschluchzrnd warf sich Fanny tn die Arme ihrer

Mutter. (Forts, folgt.)



Letzte ttletz-imf-e Nachricht«.
Wie », 15. Febr. (WTB. T-! ) Amtliche Mit-

leilung osm 14. Fibwar, mittags: Die Situation in
Russisch Pole « und Wrstgalizieu ist unoeründr«. Ei»
Teil unserer Gesechtsfrsnt im Abjchrril Drkla, gegen den
bisher heftige Angriffe geführt wurden, ging selbst zum
Angriff über, warf den Feind , «nd zwar sibirische
Truppen , pon zwei do« in,erendeu Höhen und er¬
stürmte eine Ortschaft bei Vizköz. Gleichst«!!?erfolgreich
war der Angriff Berdündetcr in de»mittleren Wald-
karpathe «. Hier wurde dem Gegner eine vielumftritteae
Höhe entrisse». Inden gestrigen Kämpfen wiederS7 » Ge¬
fangene. In Tüdwest -Galizie « und in der Bukowina
siegreiche Gefechte. Der südwestlich von Nadworna zur
Deckung der Sta?ü haltende Feind wurde geworfen, die
Höhe nördlich Delatins erobert und hierbei zahl¬
reiche Gefangene gemacht.

Wien , 15. Febr. (W.T.B. Tel.) Ein östlich des
Uzsoder Prsses kämpfender Stabsoffizier schreibt dem Kriegs-

Korrespondenten der „Neuen Freien Presse" vom7. Febr.:
Diese zwei Tage waren schauderhaft, aber doch wun¬
derschön. Wenn es so rmitergehst rvaö d:e Prophezeiung,
daß die russisch-österreichisch-ungsrische Auseinandersetzung
Mitte Mai im großen ganze» beendet fein werde,
rrcht behalten.

Wie », 15. Febr. (WTB. Tel ) Abgeordnete aus der
Bukowina erhielten dir Nachricht, daß die Russen Tscher-
nswitz geränmt haben.

Hamburg , 15. Febr. Welche Stimmung die neue
dextfche Hffenfivöervegttvgi« Zlsßkarrd ausgeiöst hat, geht
aus einem Lritattrket der„Nowoje Wremja" hervor, der die
Kriegslage erörtert und der, wie den „Hamburger Nach¬
richten" berichtet wird, mit folgenden Worten beginn»:
Möge der barmherzige Gott unseren tapfere» Helden seine
Hilfe nicht versagen! Si« furchtbarer»rkaaartiger Aszriff
des Feindrs hat dkgonnen. Ts wrrd wahrscheinlich der letze
in diesem Kriege sein. Wie eine mächtige Lawine, wir rin
»ngehenrrr Heaschrrckenschwar« ergossen die drntsche» Truppen
stch Ll»r das westliche Laßland. Das Borwärlsöringen ge¬

schieht mit einer« gewaltige» Wacht, mit solcher Kraftan-
strengn .. d ß es woyl möglich fei, daß die russische»
Heere r. cht oermöchte«, stanözuhal»en, sondern überraant
werden

Budapest , 15. Febr. (WTB. Tel.) „Az Sst»
melde» Blstritz: Unsere Truppen sind in Radauch
eingezoge». Der Einzug geschah so schnell»nd über-
»asche»». daß der dort stch aushasteude russische Geue-
ralstab keine Zeit hatte zu fl ch er» «nd mit dem ge-
samreu Bureau in Gefangenschaft geriet. De»
kommandierende General verübte Selbstmord.

Answärtige Todesfälle.
Gustav Schray, La»k»ehrm. aus Klosternichenbach, gefall««.

Friederike Halst, -eb. Iinkbetner, 78 2. a., in Obertal.

M »»maßt . Wetter am Montag und Dienstag.
Mild, zeitweilig bewölkt, meist trocken.

Für dk Schrtstktt»», verantwortlich: R. Tschvr ». - Druck«. Bn-
lag derG. W. Zal ser'scheu Buchürackerei(K« t Zaiser), Ragow.

ZZrennhol 'z-

Werkauf.
Die Stadtgemeinde Nagold

bringt am
nächsten Don̂erstrig, den 18. Ileöruar,

im Ausstreich zum Verkauf und zwar:
nachmittags L Uhr : 8 Flüchenlose meist Radelreistch in Abi. s

Lembergcbene; I -rsammenkunst zum Borzeigen durch den Wald- s
schätzen um 1 Uhr auf der Höhe der Haiterbacher Straße;

«achmitt. 2 Uhr : ans Distrikt Winterhslde , Abt . Ameisen
bnckel <«nteu) : 75 Rm gem. Laubholzprügel. 68 Rm. Nadel
Hoiz-Schetteru. Prügel und 3000 Wüllen gem. Laubreisich.
Zusammenkunft au der Iselshäuser Grenze bei den Wiesen.
Hiezu sind Kaufsliebhaber eingeladen.

Bäder empfiehlt
Albert Raaf , Nagold.
Dchwemmsteiufabrik , älteste, autz.

Synd ., liefert billigst I» Steine , Btmssand
u. Lementdielen. Phil . Gies , Neuwied.

Gemeinde Effrirrgerr.

Lcrnghoh-

Werk

Am Freiing, de« is. Mrmr. vorMggsu Uhr,
auf dem Rathaus hier im schriftlichen Ausstreich: aus den Gemeinde-
Waldungen Hasenmerkle und Obemhaupt:

83 Stck . Nadelstammholz gemischt m. 76,90 Fm.
»

M Srettag, des is. d. Ms., «schm. 1 Ur.
im Schwarzenbach im öffentlichen Ausstreich:

7 Los-- M St. Krim mit Ik —20  em mittlere«
Dirchmeffer«nds—7  m LS«ze.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeiuderat.

Poetle-, Lcirreib
usS Mksrten-
M »w, Zriej-

m, 5ckreid
«nterlszes,

Aas- mI
n

r
«

m

Aock-
lehl»

ßiirtedücker,
sowieMirdilcl

LL« L« 8 Itr « »w« .
Etwaige Gaben für die Liebesgabensendung

an die Ausmarschierten
aus Anlaß des Geburtssestes Sr . Mas. des Königs « ollen umgehend
bei Herrn Oderamtssekretär Vollmer abgegeben werden.

Nagold, den 15. Febr. 1915.
Bezirke Vertreter des Landessereins vom Roten Kreuz:

Oberamtmann Kommerell.

Mnographietmrs.
Bei genügender Beteiligung wird in den nächsten Wochen wieder

ein Strnographiekucs(System Gabelsberger) abgehalten werden. An¬
meldungen nehmen entgegen dir Geschäftsstelle b. Bl . und Haupt¬
lehrer Dürr .

Zu vermieten eine kleine, som¬
merliche

5 u»o 13 Monate all. d«m Ver¬
kauf aus.

Georg Hörrmann,
Wildberg.

in reicher Auswahl empfiehlt!

Zaiser,
Buchhandlung , Nagold.

vfuekar'bkiiön jsstsr äll
! liefert rasch und sauber
^G.W.Mser'W VWMttei

W

lm Kl ' ikg >v >6 im
stets volles Lewieiit rum slten Preis!

l plunü -Paket
(>!etto -lniis» 500 zr)

65 psg.

I ptunrl - Paket
l^ietto -Inksit 500 gr)

65 psg.

/luck wsbrenü 6es Krieges erbalten 8ie beim Linksuk 6es selbsttätigen i/Vasebmittels persll , 6as nacb veie vor
in gieicber Oute geliefert vvircj, volles Oewicbt rum alten Preis, im Oegensstr ru mancb ancteren Waren, clie infolge
Kobsioffmangels octer Kobstols-Verteuerung entweder im Oevicbt gemindert o6er im Preise bersulgesetrt vvorcten
sinci. persil ist als

Ksek - , Vleiek - velsdrkekUvirsmNIel
für Kranken-, Wo!!- uncl lisusballungs-Wsscbe jeäer /Irt unübertroffen, 6a es 6ie Wasebe nickt nur blütenweiü, vie
auf ciem Käsen bieicbt, sonäern sucb gleicbreitig alle Krsnkbeitskeime vernicbtel. L» erkorctsrt keine veitere»
Wascbrutaten wie r. 8. 8ei?e, 8ei!enpulver usv ., 6sber billigstes Wsscbverlabrent

8 !e spsrei » klsinlt « IrlrUel »!
L ciL . vössei -vonr . Henllel ' s 8IeicIi » 8o «Is»

Altensteig.
Da die Vorräte anFuttermittel»

aus 1. März oder später.
Zu erfrag, in der Teschästsst. d. Bi.

Unterzeichneter sctzi zwei,schön«
überall in sehr beschränkte«
Maße geliefert werden, empfehle so
lange Vorrat gegen bar oder Nach¬
nahme:

Lrinmehl
Maisölmehl
Malzkeime
Melasse
Fulterkalk
Kälöerm

Schweinemastpulver
Salzleckrollen

sowie
Thomasmehl
Kaimt
Kalisalz
Kalkstickstoff
Ammoniak
Dungkalk
Feldrrgixs

ebenso trifft
Superphosphat

in den nächsten Tagen ein bei

G.Schmldn
Telephon » .

22 Frldpoßpnlknnirni« ansirsnlhtprnkl.
Anmwahl, 1 Feitzpsßkille för 5 Pfund-
pakrt »ns Hslr, 16 jchschtr!« (Pfund,
und - aldpfnnd). 1 Frld-Zisarren-Stni,
2 Frldpoßfiaschchr» fnr kik-r. 2 siech-
d,se, (für Hiuiz. sniter »s«,) «>e»
lns. frnnk, ^ 3 .7« liefern direkt an
Private, überall hin, gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung
SettelLSpörer, Reutlmgev.

»
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